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R Regional (Talent Card Regional) 
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SO Swiss Olympic 
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Einleitung 
Diese Broschüre beschreibt den idealtypischen Weg einer Leichtathletin oder eines Leicht-

athleten und die darin agierenden Organisationen, beginnend von der sportlichen Basisaus-

bildung bis hin zur Ausbildung zur Spitzensportlerin oder zum Spitzensportler, angelehnt 

an das Rahmenkonzept zur Sport- und Athletenentwicklung FTEM Schweiz von Swiss Olym-

pic (SO) und dem Bundesamt für Sport (BASPO) sowie den Strategien von Swiss Athletics. 

 

Swiss Athletics ist der Fachverband für Leichtathletik in der 

Schweiz. Er fördert den Spitzensport, die Nachwuchsarbeit und die 

Breitenentwicklung. Der Verband ist für die Verbreitung und das An-

sehen der Leichtathletik innerhalb des Gesamtsportes besorgt. Im 

Interesse der Sportart arbeitet Swiss Athletics mit anderen Organisa-

tionen und Institutionen zusammen, welche Leichtathletik betreiben. 

Swiss Athletics vertritt die Interessen seiner Mitglieder und stellt 

ihnen Dienstleistungen zur Verfügung.  

Die Leichtathletik ist eine vielfältige Sportart - sie ist eine historisch zusammengewachsene Ansammlung 

ganz unterschiedlicher Bewegungsformen. Man könnte sogar von einer Zusammenfassung von (mindestens) 

14 verschiedenen Sportarten sprechen. 

Der Kurzsprinter und die Langstreckenläuferin unterscheiden sich in vielerlei Hinsicht, obwohl beide einfach 

nur Laufen. Kugelstösserinnen und Kugelstösser haben eine hochexplosive Ganzkörperstreckkraft und sind 

doch völlig anders als Hochspringerinnen und Hochspringer mit derselben Grundbewegung. Stabhochsprin-

gerinnen und Stabhochspringer vereinen Lauf, Sprung und Akrobatik in einer Disziplin. Und Mehrkämpferin-

nen kombinieren sieben und Mehrkämpfer sogar zehn Einzeldisziplinen, aber sind doch ganz anders als die 

Disziplinspezialisten. 

Die Leichtathletik ist dezentral organisiert. Die Athletinnen und Athleten trainieren auf allen Stufen in ihren 

lokalen Vereinen. Diese sind nach wie vor der operative Hauptakteur und Hauptträger der sportlichen Aktivi-

täten – auch im Leistungssport. In Regionalkadern und Nationalen Leistungszentren werden Trainingsange-

bote der Vereine ergänzt und das Umfeld weiter optimiert. Leichtathletik findet im Sommer hauptsächlich im 

Stadion statt. Im Winter verlagern sich die Aktivitäten teilweise in die Halle. Laufdisziplinen wie Cross (Gelän-

delauf), Trailrunning, Berglauf oder Langstrecken-

lauf finden aber ganzjährig draussen statt. 

Die Leichtathletik ist komplex – nicht nur aufgrund 

der oben genannten Disziplinenvielfalt. Auch durch 

die dezentrale Organisation und die traditionellen 

Vereinsstrukturen. Einheitliche, für alle gleich gel-

tende Athletenwege für ein Förderkonzept Leicht-

athletik sind mit diesen Rahmenbedingungen nicht 

leicht zu definieren. Oft kommt man deshalb in der 

Leichtathletik nicht um mehrere, nach Disziplin oder 

Disziplingruppen differenzierte Lösungswege 

herum. 

Die folgende Seite (Abb. «FTEM Schweiz: Leicht-

athletik Athletenweg») zeigt den Athletenweg FTEM 

Leichtathletik, der auf der Grundlage des nationalen 

Athletenwegkonzepts „FTEM Schweiz“ (Swiss 

Olympic) von Swiss Athletics erstellt wurde.  
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 Abb. 1: FTEM Schweiz: Leichtathletik Athletenweg 
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Langfristige Athletenentwick-

lung in der Schweiz 
Der Athletenweg in der Schweizer Leichtathletik beschreibt die langfristige idealtypische Ent-

wicklung einer Leichtathletin oder eines Leichtathleten hin zum Spitzensport. Anhand eines Vier-

stufenmodells zeigen wir die Aufgabenbereiche bei der nachhaltigen systematischen Förderung 

von Athletinnen und Athleten: 

1. Nachwuchs begeistern 

2. Basis für den Leistungssport legen 

3. Karrieren entwickeln 

4. Spitzensport ermöglichen 

 

Die vierstufige Förderstruktur von Swiss Athletics geht einher mit dem Rahmenkonzept „FTEM Schweiz“. Die 

Abkürzung FTEM steht für die vier Schlüsselbereiche: «F» wie «Foundation» (Fundament, Grundlagen, Basis), «T» 

wie «Talent», «E» wie «Elite» und «M» wie «Mastery» (Weltklasse) und bildet damit den Idealverlauf einer sportli-

chen Karriere bis hin zur Weltspitze ab. Die Schlüsselbereiche wiederum sind in insgesamt zehn unterschiedliche 

Phasen aufgeteilt, an denen sich die Verantwortlichen orientieren können. 

 
Abb. 2: Vierstufige Förderstruktur gemäss Strategie Leistungssport Swiss Athletics 

Aufgrund der grossen Heterogenität der Sportart kann der Entwicklungsweg in der Leichtathletik teilweise stark 

variieren. Das Höchstleistungsalter liegt zwischen 25 und 28 Jahren (Longo et al., 2016) und ist damit im Vergleich 

zu vielen anderen Sportarten relativ spät. In ausdauerdominierten Disziplinen wird das Höchstleistungsalter ten-

denziell später erreicht als in schnelligkeitsdominierten Disziplinen. 

Basis legen für Leistungssport 
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Auf allen Stufen bietet Swiss Athletics in Zusammenarbeit mit lokalen Organisatoren ein attraktives nationales 

Wettkampfangebot an (Kapitel Wettkämpfe). Ab dem 7. Lebensjahr (Kategorie U10) können Athletinnen und Ath-

leten eine (Kids-) Lizenz erwerben (🌐  Lizenzbestellung). Athletinnen und Athleten der Kategorie U16 und älter 

müssen Member von Swiss Athletics sein und einem Leichtathletik-Verein angehören, um eine Lizenz lösen zu 

können. Die Rechnung für die Memberschaft wird mit dem Swiss Athletics Magazin im Herbst versendet, danach 

kann die Lizenz online gekauft werden. Mit der Teilnahme am Wettkampfangebot und dem Besitz einer Lizenz 

sind die Athletinnen und Athleten automatisch auf dem Radar für die regionale und nationale Talentselektion.  

Zur Förderung von Athletinnen und Athleten in Richtung Leistungs- und Spitzensport führen unsere Nachwuchs-

förderträgerschaften (NLZ & Regionalkader) auf der FTEM-Stufe T2-T4 die Regionalkader. Zusätzlich führt Swiss 

Athletics ab der Stufe T4 das nationale Nachwuchskader «Swiss Starters Future», das Aktivkader «Swiss Star-

ters» sowie das Förderprogramm für herausragender Schweizer Leichtathletik-Potenziale, die «World Class Po-

tentials (WCP)». Die Nachwuchsförderung baut auf dem Modell einer Förderpyramide auf.  

An den Nationalen Leistungszentren (NLZ) werden optimale Trainingsbedingungen für Swiss Starters, Swiss Star-

ters Future sowie für die Athletinnen und Athleten des Regionalkaders geschaffen. Die Trainings- und Dienstleis-

tungsangebote sind auf den Webseiten der entsprechenden Institutionen ersichtlich (Kap. Weitere Anlaufstellen).  

 

 
Abb. 3: Förderpyramide und Kaderstruktur Swiss Athletics 

An der Förderung auf dem Athletenweg einer Leichtathletin oder eines Leichtathleten sind nebst Swiss Athletics 

stets auch weitere Parteien beteiligt, die teilweise in Abhängigkeit miteinander stehen (Abb. Leistungssportförde-

rung in der Leichtathletik). Eine nachhaltige Förderung zeichnet sich durch eine koordinierte Investition der verfüg-

baren Mittel in möglichst wirkungsvolle Fördermassnahmen aus. 

https://www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/veranstaltungen/lizenzbestellung/
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Abb. 4: Leistungssportförderung in der Leichtathletik 

Swiss Athletics empfiehlt die Kaderathletinnen und Kaderathleten für die von Swiss Olympic abgegebenen Swiss 

Olympic (Talent) Cards (SOC bzw. SOTC). Diese Förderausweise beinhalten ein unterschiedliches Dienstleis-

tungs-Angebot. Die Swiss Olympic Talent Card löst als sportartübergreifender, leistungssportlicher Ausweis bei 

Kantonen und Gemeinden oft zusätzliche Förderungsleistungen aus. Zudem kann die Talent Card den Zugang zu 

Sportklassen und Sportschulen erleichtern (Kap. Sport, Schule und Beruf).  

Die Swiss Olympic Talent Cards Lokal (L) oder Regional (R) bzw. National (N) werden in der Leichtathletik in der 

Regel frühestens im 13. bzw. 16. Altersjahr (Selektionsjahr) vergeben und sind höchstens bis zum 20. Altersjahr 

gültig. Swiss Starters Future erhalten in der Regel die Talent Card N bzw. ab dem 20. Lebensjahr eine SOC Elite 

(E), Swiss Starters besitzen eine SOC Elite, Silber, Bronze oder Gold. 
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Für die Entwicklung einer Athletin oder eines Athleten auf dem Athletenweg spielen unter anderem die Trainerin-

nen und Trainer eine wichtige Rolle. Je nach Athletenwegstufe, sind die Anforderungen an die Trainerperson, aber 

auch an das gesamte Trainingsumfeld unterschiedlich. 

Allgemein hat die Heimtrainerin oder der Heimtrainer im Verein den grössten unmittelbaren Einfluss auf die Athle-

tinnen und Athleten und wirkt darüber hinaus als Multiplikator (Mehrfachwirkung) auf zukünftig folgende Athletinnen 

und Athleten mit hohem Potenzial. Insofern ist die Förderung mit diesen Rahmenbedingungen nicht nur auf die 

Sportlerin oder den Sportler, sondern möglichst auf die Athleten-Trainer-Zelle ausgerichtet. Dies gilt vor allem für 

den Zugang zu Know-How. Swiss Athletics bietet für Trainerinnen und Trainer u.a. entsprechende 🌐  Aus- und 

Weiterbildungsmöglichkeiten an. 

Grundsätzlich übernehmen die Trainerinnen und Trainer alle sportspezifischen Aufgaben. Sie leben zudem auch 

die aus der 🌐  Ethik-Charta abgeleiteten Werte vor. Sie vermitteln diese aktiv und gezielt im Training, in der Aus-

bildung und im Sportumfeld. So kommen Athletinnen und Athleten von Beginn an mit den Werten der Ethik-Charta 

in Kontakt, verinnerlichen diese und richten ihr Verhalten danach aus. Eltern/Erziehungsberechtigte können diesen 

Prozess unterstützen, indem sie sich informieren, sich gut absprechen und selbst eine werteorientierte Sportaus-

übung fördern. 

Eltern/Erziehungsberechtigte sind in der Nachwuchsförderung eine wichtige Stütze, insbesondere im Vorleben 

und Festigen von Werten. Ein regelmässiger Austausch sowie regelmässige Absprachen mit ihnen sind deshalb 

zentral. Dabei ist die Bereitschaft, ihr Kind im Rahmen ihrer Möglichkeiten auf dem sportlichen Weg zu begleiten 

und unterstützen, entscheidend. Mit steigendem Trainingsaufwand steigt oft auch der Druck auf eine Athletin oder 

einen Athleten. Zu hohe Leistungserwartungen durch Eltern können belastend sein und Schuldgefühle oder Ängste 

auslösen. Eltern empfiehlt es sich daher die sportartspezifischen Aufgaben den Trainerinnen und Trainer zu über-

lassen. Es hilft, wenn sich Trainerinnen oder Trainer mit Eltern absprechen und die Rollen klären. Eltern sollen in 

ihrer Rolle ihrem Kind herzliche und körperliche Nähe und Unterstützung entgegenbringen. So können sie z.B. nach 

einem Wettkampf ihrem Kind dabei helfen, die eine oder andere schlechte Leistung zu verarbeiten. Es kann unter-

stützen, wenn positive Verhaltensweisen gelobt werden und der Fokus weniger auf guten oder schlechten Resul-

taten liegt (🌐  Toolbox Sporteltern). Eltern stärken durch diese Verhaltensweise ihre Position als ersten «sportun-

abhängigen» Ansprechpartner für Athletinnen und Athleten, die -je weiter sie auf ihrem Athletenweg fortschreiten- 

vermehrt mit wichtigen Entscheidungen bezüglich ihres Umfelds und steigenden Leistungserwartungen konfrontiert 

werden.  

Es gibt weitere entscheidende Faktoren, die eine optimale Entwicklung der Athletin oder des Athleten beeinflussen. 

Die Athletinnen und Athleten müssen über ein intrinsisches Leistungssport-Mindset verfügen und dem Sport sehr 

grosse Priorität in der Lebens- und Alltagsgestaltung einräumen.  

Zusammen als Team müssen Athletin oder Athlet, Eltern und Trainerin oder Trainer ein geeignetes Umfeld von 

Privatleben, Trainingsentwicklung und Berufswelt (Kap. Sport, Schule und Beruf) organisieren, um eine optimale 

Leistungsentwicklung und –entfaltung zu ermöglichen.  

In den folgenden Kapiteln wird im Detail auf die vier Stufen der Swiss Athletics Förderstruktur und auf die Phasen 

des Athletenwegs eingegangen. 

 

https://www.swiss-athletics.ch/ausbildung/trainer/in/ausbildungswege/
https://www.swiss-athletics.ch/ausbildung/trainer/in/ausbildungswege/
https://www.swissolympic.ch/verbaende/werte-ethik/ethik-charta.html
https://www.zh.ch/de/sport-kultur/sport/leistungssport/sporteltern.html#1330956867
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Abb. 5: FTEM Schweiz: Leichtathletik - Athletenweg 
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1. Stufe: Nachwuchs begeistern 

(Foundation – Talent) 
In den Phasen Foundation werden möglichst viele Kinder und Jugendliche sowie Erwachsene 

altersgerecht und nachhaltig für Sport allgemein und insbesondere für die Sportart Leichtathle-

tik begeistert. Mit einer grossen Anzahl an Athletinnen und Athleten im Nachwuchs soll ein brei-

ter Sockel der (Leistungs-) Pyramide für die Entwicklung von Leistungssport gebildet werden.  

Schon früh sollen Kinder die Grundlagensportart Leichtathletik in Ver-

einen, Wettkämpfen, aber auch in der Schule kennenlernen. Es geht 

darum, den Nachwuchs durch motivierende, stufengerechte Spiel- 

und Wettkampfformen zu gewinnen und zu begeistern. Es werden 

gezielt die Grundformen Laufen, Springen und Werfen wie auch wei-

tere Bewegungs- und Spielgrundformen trainiert und damit die Basis 

für die Entwicklung auf dem Athletenweg gelegt. Die polysportiven 

Vereine sind hierbei besonders wichtige Partner.  

Eltern können auch ausserhalb des Schul- und Vereinssports zur op-

timalen Entwicklung ihres Kindes beizutragen, indem sie ver-

schiedenste Bewegungserfahrungen durch die Gestaltung des Um-

feldes und dem Schaffen von Bewegungsräumen ermöglichen. Das 

🌐  Kindersportkonzept Leichtathletik gibt einen detaillierten Einblick, 

wie im Sport ein optimales Umfeld mit altersgerechten Trainingsin-

halten für Kinder geschaffen werden kann. 

Sportlerinnen und Sportler vom Jugendlichen bis zu Erwachsenen mit wettkampforientiertem Engagement oder mit 
Zielsetzung eines aktiven Lebensstil werden der Phase Foundation, vor allem der Stufe F3, zugeordnet. Auch 
Quereinsteigerinnen und Quereinsteigern bietet die Leichtathletik vielerlei Einstiegsmöglichkeiten, findet man doch 
in unzähligen Bewegungsabläufen die leichtathletischen Grundformen Laufen-Springen-Werfen wieder. Athletin-
nen und Athleten, ab dem 30. Lebensjahr die wettkampforientiert trainieren finden in der Masters-Leichtathletik 

(🌐 Masters) angepasste Wettkampfangebote. 

Im Training und Wettkampf ist insbesondere das respektvolle Miteinander und einen nachhaltigen Umgang mit der 

Natur zu fördern, die Nulltoleranz gegenüber jeglichen Gewaltformen und Diskriminierungen vorzuleben und ein-

zufordern und die Auswirkungen von Suchtmitteln zu thematisieren. Ebenso zentral ist eine wertschätzende Kom-

munikation – auch in Drucksituationen und bei Niederlagen. 

Die Trainings und Wettkämpfe sind in lokalen Vereinen und im Schulsport organisiert oder koordiniert. Nach 

Möglichkeit trainieren und wetteifern Kinder-, Jugendliche und Erwachsene mit und ohne Beeinträchtigung in ihren 

Altersgruppen gemeinsam. Typische Wettkämpfe für Kinder und Jugendliche in dieser Phase sind 🌐  UBS Kids 

Cup, 🌐  UBS Kids Cup Team 🌐  Mille Gruyère, 🌐  Visana Sprint, 🌐  SVM Nachwuchs. Daneben ergänzen wei-

tere Breitensportwettkämpfe im Einzelstart aber auch für Teams - insbesondere auch für Erwachsene - das Wett-

kampfangebot. Diese Angebote werden von Swiss Athletics, oder polysportiven Verbänden organisiert. Das Dach 

dieser Stufe bilden die Kantonalmeisterschaften (Kap. Wettkämpfe). 

Für Läuferinnen und Läufer jeglicher Altersstufe bietet Swiss Run-

ning mit dem 🌐  Lauf Guide eine Übersicht zahlreicher Laufveranstal-

tungen. Die Schutzbestimmungen der Wettkampfordnung (🌐  WO, 

Abs. 1.5, Seite 9) regeln die maximalen Laufdistanzen für Kinder und 

Jugendliche. Kinder und Jugendliche sollen nicht an Wettkämpfen teil-

nehmen, welche die empfohlenen maximalen Laufdistanzen pro Kate-

gorie überschreiten. 

Für Athletinnen und Athleten auf der Stufe Foundation gibt und braucht 

es keine speziellen Schul- oder Ausbildungslösungen. Einige 

Schulen bieten ausserhalb der Unterrichtszeit den freiwilligen 

UBS Kids Cup 2025 (Photo: UBS/Diego Menzi) 

Luzerner Stadtlauf 2024 (Photo: Andreas 

Becker) 

https://www.swiss-athletics.ch/fileadmin/user_upload/www.swiss-athletics.ch/nachwuchs/athletenentwicklung/athletenweg/Kindersportkonzept_LA_Version2023.pdf
https://www.swiss-athletics.ch/verband/organisation/masters/
https://www.ubs-kidscup.ch/
https://www.ubs-kidscup.ch/
https://www.ubs-kidscup.ch/
https://www.mille-gruyere.ch/
https://visanasprint.ch/de/
https://www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/veranstaltungen/meisterschaften/
https://guide.swiss-running.ch/de
https://www.swiss-athletics.ch/fileadmin/user_upload/www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/Wettkampfsupport/Reglemente_und_Unterlagen/Nationale_Reglemente/WO_2026_d.pdf
https://www.swiss-athletics.ch/fileadmin/user_upload/www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/Wettkampfsupport/Reglemente_und_Unterlagen/Nationale_Reglemente/WO_2026_d.pdf
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Schulsport in verschiedenen Sportarten an. Die Phasenübergänge innerhalb der Stufe Foundation, aber auch bis 

hin zu der ersten Talentstufe erfolgen fliessend.  

Trainerinnen und Trainer, die in dieser Stufe tätig sind, haben in der Regel mindestens eine Ausbildung als J+S-

Leiterin oder -Leiter Leichtathletik Kinder- und/oder Jugendsport oder beim Sport mit Erwachsenen die Ausbildung 

als esa (Running)-Leiterin oder -Leiter. 

 

   

   

  

 

 

   

  

(ÂÂÂ = zentrale Förderung / ÂÂ = ergänzende Förderung / Â  = punktuelle Förderung)  

 
Abb. 6: Förderbeiträge unterschiedliche Parteien - 1. Stufe 

 

Ansprechpartner: Vereine und Kantonalverbände 

🌐  Kantonalverbände 

🌐  Vereine 

🌐  Masters Leichtathletik 

  

Vereine:  ÂÂÂ Trainingsangebot Wettkampfangebot Weitere Unterstützung 

Swiss Athletics:  ÂÂ Wettkampfangebot (Kids-)Lizenz Angebote Trainingscamps Leichtathletik-Tests 

 J+S Verbandcoach Leiterausbildung Swiss Athletics Planner Lauf-Guide Vereinscoaching 

Kantone/Gemeinden:  ÂÂ Breitensport Subventionen Sportanlagen-Konzepte 

Bund:  ÂÂ Subvention J+S Angebote (NG1) 

NLZ/RK/KLV:  Â Motivationstraining 

Swiss Olympic:  Â Cool & Clean Schule bewegt Weitere Projekte 

Weitere:  Â Vereinssponsoren Stiftungen 

 

https://www.swiss-athletics.ch/verband/organisation/kantonalverbaende/
https://www.swiss-athletics.ch/vereinsfinder/
https://www.swiss-athletics.ch/verband/organisation/masters/
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2. Stufe: Basis für den Leistungs-

sport legen (Talent) 
In der Talent-Phase werden Nachwuchsathletinnen und Nachwuchsathleten mit hohem Potenzial 

(in der Regel zwischen U14 - U18) erkannt und spezifisch gefördert. Durch geeignete Förderung, 

mit einem möglichst nachhaltigen und langfristig ausgerichteten Aufbau, werden sie an den 

Leistungssport herangeführt, um sie später bis hin zu Leistungen auf Europameisterschafts-

Niveau im Aktivalter zu entwickeln.  

Die Trainings und Wettkämpfe für Athletinnen und Athleten auf der 

Stufe T2-T4 sind in lokalen Vereinen organisiert und koordiniert. Die Ath-

letinnen und Athleten richten sich vermehrt auf einzelne Disziplinen aus 

und besuchen ergänzende Fördermassnahmen des Regionalkaders an 

Stützpunkten der Nationalen Leistungszentren. Sie schaffen die Qualifi-

kation zur Teilnahme an Regionen- und Schweizer Meisterschaften und 

sind in der Regel lizenziert. 

Im Schlüsselbereich Talent werden Athletinnen und Athleten im Umgang 

mit ihren Werthaltungen gefördert. Beispielsweise durch das aktive Ein-

beziehen von Athletinnen und Athleten bei Entscheidungen, das Vermit-

teln von relevanten Themen (z.B. Dopingprävention, eigene Gesundheit, 

Wohlbefinden schützen und stärken, Umgang mit sozialen Medien) so-

wie durch aktive Förderung der Lebens- und Gesundheitskompetenzen 

(z.B. Selbstwahrnehmung, eigene Grenzen achten). 

Athletinnen und Athleten in dieser Phase werden identifiziert und für das 

Regionalkader (RK) selektioniert. Sie profitieren von ergänzenden Trai-

ningsangeboten und Fördermassnahmen der Regionalkader (z.B. Trai-

ningslager) u.a. an den Stützpunkten der Nationalen Leistungszentren. 

Grundsätzlich ist die Kaderzugehörigkeit auf mindestens zwei Jahre aus-

gerichtet. Die Mitgliedschaft und die aktive Teilnahme an den 

Pflichtveranstaltungen (z.B. Kickoff) verstehen wir als Commitment zum 

Leistungssport und ist Voraussetzung für die Vergabe einer Swiss 

Olympic Talent Card. 

Swiss Athletics weist den Nationalen Leistungszentren und ihren Regionalkadern ein Kontingent an Swiss Olympic 

Talent Cards (lokal und regional) zu, welche sie in Zusammenarbeit mit Swiss Athletics via 🌐  PISTE regional an 

die Athletinnen und Athleten vergeben. Das Regionalkader wird in folgende Untergruppen unterteilt: 

a) Regionalkader-Athlet/innen mit Talent Card Regional (380) 

Die nach PISTE besten 380 der von den Regionalkadern nominierten Athletinnen und Athleten erhalten 

eine Swiss Olympic Card Regional. Sie sind in der Regel etwa in den Top10 in ihrer Disziplin in der natio-

nalen Bestenliste zu finden.  

b) Regionalkader-Athlet/innen mit Talent Card Lokal (250) 

Die weiteren von den Regionalkadern nominierten Athletinnen und Athleten bilden den erweiterten Kreis 

der nationalen Leistungsstufe. Es sind in der Regel ungefähr Top20-Athletinnen und Athleten in der nati-

onalen Bestenliste. Aber auch sehr junge Athletinnen und Athleten mit nationalem Top-Ranking, bei wel-

chen eine Potenzialbeurteilung noch schwierig ist, werden oft in die Lokal-Kategorie eingeteilt. 

c) Regionalkader-Athlet/innen ohne Talent Card (ca. 500) 

Schliesslich ermöglichen die Regionalkader noch weiteren talentierten Athletinnen und Athleten den Zu-

gang zu Fördermassnahmen, nicht zuletzt auch um sinnvolle Trainingsgruppengrössen bilden zu können. 

Diese kommen aufgrund der kontingentierten Card-Anzahl dann aber nicht für eine Swiss Olympic Talent 

Card in Frage. 

Eric Huanca Quispe, Nachwuchs-SM U18 

2025 (Photo: athletix.ch) 

https://www.swiss-athletics.ch/nachwuchs/athletenentwicklung/swiss-olympic-talent-cards/
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Spätere Höchstleistungen wollen körperlich und mental vorbereitet sein. In dieser Phase werden die Weichen für 

eine langfristige und nachhaltige Karriere gestellt. Die Phasenübergänge können gerade in dieser Phase unter 

anderem aufgrund der körperlichen Entwicklung der Athletinnen und Athleten abrupt geschehen. Dabei ist es wich-

tig, auch bei vielversprechenden und erfreulichen Ergebnissen nichts zu forcieren und weiterhin auf altersgerechte 

Trainingsmassnahmen zu achten und an den Grundlagen zu arbeiten. Auf ihrem Weg und im Übergang zur vier-

ten Talentphase (T4) erreichen die Athletinnen und Athleten oftmals die Limite für internationale Nachwuchs-Gross-

anlässe. 

In dieser Phase ist es wichtig, dem Sport im Alltag ausreichend Raum und Zeit einzuräumen. Athletinnen und 

Athleten, Eltern, Trainerinnen und Trainer sollten sich in dieser Phase (ab T3) erstmals Gedanken zur optimalen 

Vereinbarkeit von Ausbildung und Sport machen und den Grundstein für eine duale Karriere legen. Bei einem 

erhöhten Zeitbedarf fürs Training (mind. 10h Training) kann der Besuch einer Sportschullösung Sinn machen. Ver-

antwortlich für die Koordination und Betreuung ist der oder die jeweilige Verantwortliche des Regionalkaders (Kap. 

Sport, Schule und Beruf). 

Trainerinnen und Trainer, die auf dieser Stufe tätig sind, haben mindestens eine Swiss Athletics Trainer/in C 

Ausbildung oder sogar Trainer/in B. Befindet sich die Athletin oder der Athlet bereits in der höchsten Talentstufe 

(T4), sollte die Trainer A Ausbildung abgeschlossen sein. Die Trainerinnen und Trainer bilden sich an Swiss Athle-

tics Modulen weiter und nehmen die diversen Vernetzungsmöglichkeit an Nationalen Leistungszentren wahr. 

 

    

   

   

  

    

   

     

  

(ÂÂÂ = zentrale Förderung / ÂÂ = ergänzende Förderung / Â = punktuelle Förderung)  

 
Abb. 7: Förderbeiträge unterschiedliche Parteien - 2. Stufe 

 

Ansprechpartner: NLZ, Regionalkader 

🌐  Nationale Leistungszentren (NLZ) 

  

Vereine:  ÂÂÂ Trainingsangebot Wettkampfangebot Weitere Unterstützung 

NLZ/RK:  ÂÂÂ Nationale Leistungszentren Regionalkader 

Swiss Athletics:  Â Betrieb Regionalkader / Nationale Leistungszentren Leiter-/Trainerausbildung 

 Koordination PISTE regional 

Kantone/Gemeinden:  ÂÂ Leistungssport- Subventionen Sportanlagen-Konzepte Förderpreise 

Bund:  ÂÂ Subvention J+S Angebote (NG1) Subvention J+S Angebote (NG4) 

Swiss Olympic:  Â Talent Card Regional & Lokal Swiss Olympic Sport School Cool & Clean Weitere Projekte 

Weitere:  Â Vereinssponsoren 

 

https://www.swiss-athletics.ch/leistungssport/foerderung/leistungszentren/
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3. Stufe: Karrieren entwickeln 

(Talent – Elite) 
Idealerweise zwischen dem U18- und U23-Alter gilt es, die gelegte Basis zur weiteren Entwick-

lung der Karriere zu nutzen und den Anschluss an das internationale Niveau herzustellen. Die 

Athletinnen und Athleten müssen über ein intrinsisches Leistungssport-Mindset verfügen und 

der Leichtathletik Priorität in der Lebens- und Alltagsgestaltung einräumen. Fachwissen und 

teilweise auch ganzjährig verfügbare Trainingsinfrastruktur wird für den Leistungsfortschritt 

dieser Stufe immer entscheidender. 

 

Die Trainings und Wettkämpfe für Athletinnen und Athleten auf der Stufe T4-E1 sind in Vereinen mit persönlichen 

Trainerinnen und Trainern organisiert und koordiniert und werden vermehrt gezielt in starken Disziplingruppen an 

Nationalen Leistungszentren organisiert. Alle Athletinnen und Athleten besuchen ergänzenden Fördermassnahmen 

für Swiss Starters Future (an Stützpunkten) der Nationalen Leistungszentren. Sie erreichen Limiten für internatio-

nale Nachwuchsgrossanlässe und sammeln erste internationale Wettkampferfahrungen. 

Athletinnen und Athleten mit internationalem Potenzial werden im Nationalkader Nachwuchs «Swiss Starters Fu-

ture» (ca. 150) erfasst. Die Selektion der Swiss Starters Future erfolgt über die 🌐  PISTE National. Wer nach 

Einschätzung der Nationaltrainerinnen und Nationaltrainer das Potenzial hat, in den nächsten 2 Jahren die Limite 

für die U20-EM oder die U23-EM und langfristig für die EM Aktive zu erreichen, hat die Chance aufgenommen zu 

werden. In der Regel nehmen die Athletinnen und Athleten die vordersten Ränge des nationalen Rankings in den 

ältesten 2 Nachwuchskategorien in ihrer Disziplin ein. Die Swiss Starters Future erhalten eine Swiss Olympic 

Talent Card National (bis und mit dem 20. Altersjahr) oder eine Swiss Olympic Card Elite (ab dem 21. Altersjahr). 

Athletinnen und Athleten profitieren von unterschiedlichen disziplinspezifischen Kadermassnahmen und -angebo-

ten. Die entsprechenden Athlet-Trainer-Zellen werden durch die 🌐  Swiss Athletics Nationaltrainerinnen und Nati-

onaltrainer unterstützt. Grundsätzlich ist die Kaderzugehörigkeit auf mindestens zwei Jahre ausgerichtet.  

Jil Sanchez, U20-Europameisterschaften 2025 (Photo: athletix.ch) 

https://www.swiss-athletics.ch/nachwuchs/athletenentwicklung/swiss-olympic-talent-cards/
https://www.swiss-athletics.ch/leistungssport/trainer/innen/
https://www.swiss-athletics.ch/leistungssport/trainer/innen/
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Ziel ist es, die Nachwuchsathleten und -athletinnen und ihre Heimtrainerinnen und Heimtrainer bei der zielgerich-

teten und nachhaltigen Entwicklung der sportlichen Karriere zu unterstützen und das Sammeln von Erfahrungen 

an Nachwuchsgrossanlässen, im Sinne des übergeordneten Ziels des internationalen sportlichen Erfolges im Er-

wachsenenbereich, zu ermöglichen. Zudem gilt es auch, Sensibilität, Wissen sowie den Umgang mit Wertethemen 

und Werthaltungen im Sport weiterzuentwickeln. 

Das Programm World Class Potentials (ca. 5-10) ist eine zusätzliche individuelle Förderung herausragender 

Schweizer Leichtathletik-Potenziale (bis max. 26 Jahre). Zudem werden gezielt einige Athletinnen und Athleten 

ohne Kaderanerkennung (ca. 20) via Projektförderung für bestimmte Projekte (z.B. Staffeln) gefördert.  

Der Phasenübergang vom Durchbruch und Erfolg an internationalen Nachwuchsgrossanlässen zum Erreichen ei-

ner EM-Limite erfordert ein optimales Trainingsumfeld. Athletin oder Athlet, Eltern, Trainerin oder Trainer müssen 

gemeinsam ein geeignetes Umfeld von Privatleben, Training und Berufs- oder Schulumgebung organisieren, um 

eine optimale Leistungsentwicklung und -entfaltung zu ermöglichen. Eine nachhaltige Karriereplanung mit Athletin-

nen und Athleten in dieser Phase ist wichtig. Dabei sollte unter anderem auch eine Abstimmung der schulischen 

oder beruflichen Aus- und Weiterbildung gemacht werden und allenfalls die Möglichkeit von flexiblen und be-

dürfnisgerechten Bildungsangeboten in Anspruch genommen werden (Kap. Sport, Schule und Beruf).  

Bei Dienstpflicht und Diensttauglichkeit ist wichtig, dass Kaderangehörige weitsichtig planen und sich frühzeitig vor 

der Aushebung über die entsprechenden Möglichkeiten und Empfehlungen informieren (Kap. Sport und Militär) und 

sich entsprechend rekrutieren lassen. Die Armee bietet für Spitzensportlerinnen und Spitzensportler die Möglich-

keit, ihre Rekrutenschule (RS) als „Qualifizierte Athleten“ zu absolvieren. Einer beschränkten Auswahl ist es mög-

lich die Spitzensport-RS zu besuchen.  

Trainerinnen und Trainer, die auf dieser Stufe tätig sind, haben mindestens eine Swiss Athletics Trainer/in A 

Ausbildung und optimalerweise eine Ausbildung zum Swiss Athletics Trainer/in Leistungssport. Die Trainerinnen 

und Trainer stehen im Austausch mit den Nationaltrainerinnen und Nationaltrainer und nehmen die diversen Ver-

netzungsmöglichkeiten von Swiss Athletics und den Nationalen Leistungszentren wahr. 

    

  

    

    

   

    

   

    

    

(ÂÂÂ = zentrale Förderung / ÂÂ = ergänzende Förderung / Â = punktuelle Förderung)  

 
Abb. 8: Förderbeiträge unterschiedliche Parteien - 3. Stufe 

 

Ansprechpartner: Swiss Athletics 

🌐  www.swiss-athletics.ch  

Vereine:  ÂÂÂ Trainingsangebot Wettkampfangebot Weitere Unterstützung 

NLZ/RK/KLV:  ÂÂÂ Nationale Leistungszentren 

Swiss Athletics:  ÂÂÂ Swiss Starters Future Kader WCP Betrieb Regionalkader / Nationale Leistungszentren 

 Trainerausbildung mandatierte Verbandstrainer/innen PISTE national Sportmed. Untersuchung 

 Sportwiss. Analysen Kaderzusammenzüge, Trainingslager 

Kantone/Gemeinden:  ÂÂ Leistungssport- Subventionen Sportanlagen-Konzepte Förderpreise 

Bund:  ÂÂ Subvention J+S Angebote (NG1) Subvention J+S Angebote (NG4) 

Swiss Olympic:  Â Talent Card National & Card Elite Swiss Olympic Sport School Sporthilfe Patenschaft 

Weitere:  Â Sponsoren Gönner Stiftungen 

 

Sporthilfe Patenschaft 

Für junge Athletinnen und Athleten mit Swiss Olympic Talent Card National mit Portrait auf 

www.sporthilfe.ch 

Unterstützung bei aktiver Patenschaft CHF 2'000 / Jahr 

🌐  Sporthilfe Toolbox 

https://www.swiss-athletics.ch/
http://www.sporthilfe.ch/
https://www.hklearning.net/Sporthilfe/Toolbox/#/
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4. Stufe: Spitzensport ermöglichen 

(Elite – Mastery) 
Im Elitebereich des Leistungssports geht es darum, Höchstleistungen zu erzielen und an inter-

nationalen Meisterschaften erfolgreich zu sein. Wer die Aktiv-Grossanlass-Limite geschafft hat, 

soll den Status halten und ausbauen können. 

 
Simon Ehammer, Weltmeisterschaften 2025 (Photo: athletix.ch) 

Die Trainings und Wettkämpfe für Athletinnen und Athleten auf der Stufe E1-M sind in Vereinen oder mit persön-

lichen Trainerinnen und Trainer organisiert und koordiniert. Sie nehmen an internationalen Wettkämpfen und Meis-

terschaften teil. 

Athletinnen und Athleten mit erreichter EM-Limite und somit nachgewiesenem internationalem Leistungsniveau auf 

Aktivstufe werden ins Nationalkader «Swiss Starters» (ca. 75 Athlet/-innen) aufgenommen und durch den natio-

nalen Verband unterstützt. Die Swiss Starters erhalten eine Swiss Olympic Card Elite bzw. je nach erzielten Erfol-

gen/Platzierungen die Swiss Olympic Card Bronze, Silber oder Gold. Athletinnen und Athleten profitieren von un-

terschiedlichen Kadermassnahmen und -angeboten sowie von finanzieller Unterstützung. Grundsätzlich ist die Ka-

derzugehörigkeit auf mindestens zwei Jahre ausgerichtet. 

Die Kaderangehörigen trainieren auch in dieser Stufe in ihrem Verein und/oder mit ihren persönlichen Trainerinnen 

und Trainern und ergänzen ihre Trainingseinheiten allenfalls mit solchen am NLZ bei Nationaltrainerinnen und Na-

tionaltrainern. Trainerinnen und Trainer, die auf dieser Stufe tätig sind, haben optimalerweise eine Ausbildung zum 

Swiss Athletics Trainer/in Leistungs- oder Spitzensport. 

Im Schlüsselbereich Elite ist es wichtig, Athletinnen und Athleten darin zu unterstützen, ihre Vorbildrolle einzuneh-

men. Sie werden im Umgang mit ihrer Werthaltungen gegenüber leistungssportspezifischen Themen, wie Doping-

prävention, dem Einklang von Sport und Umfeld, der Stärkung ihrer Selbst- und Mitverantwortung, dem Schutz vor 

Gewalt, Ausbeutung und Korruption und der Nachhaltigkeit von Sportgrossanlässen sensibilisiert. 
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Da auf dieser Leistungsstufe die Vereinbarkeit eines Spitzensporttrainings mit einem Vollzeitberuf nicht zu bewäl-

tigen ist, sind mindestens Teilzeit-Arbeitspensen anzustreben und Ausbildungen im Bedarfsfall z.B. in Form von 

Fraktionierungen zu erwägen (Kap. Sport, Schule und Beruf). 

Die Armee bietet für Spitzensportlerinnen und Spitzensportler eine eigene Spitzensport-RS an. Nach der Rekru-

tenschule gibt es die Möglichkeit, die jährlichen Wiederholungskurse in Form von vom Verband betreuten Trai-

ningslagern in der Regel in Magglingen zu leisten (Kap. Sport und Militär). 

Die Phasenübergänge vom Erreichen einer EM-Limite bis hin zu Top-Platzierungen und internationalem Erfolg sind 

fliessend mit zunehmender Erfahrung, verbesserter körperlichen und physischen Voraussetzungen und unter ste-

tiger Optimierung des Trainingsumfelds. 

Wenn die Spitzensportkarriere irgendwann zu Ende ist, wartet eine Lebensphase voller Umstellungen. Der Über-

gang von der Spitzensportkarriere zur Nachsportkarriere wird von Sportlerinnen und Sportlern sehr unterschied-

lich erfahren. Hier informiert Swiss Olympic mit einer umfassenden Broschüre sowie Beispiellebensläufen und Vor-

lagen (🌐  Swiss Olympic / Nachsport). 

 

    

  

    

    

    

    

  

    

  

(ÂÂÂ = zentrale Förderung / ÂÂ = ergänzende Förderung / Â = punktuelle Förderung)  

 
Abb.9: Förderbeiträge unterschiedliche Parteien - 4. Stufe 

 

Ansprechpartner: Swiss Athletics 

🌐  www.swiss-athletics.ch 

 

 

Vereine:  ÂÂÂ Trainingsangebot Wettkampfangebot Weitere Unterstützung 

NLZ/RK/KLV:  ÂÂÂ Nationale Leistungszentren 

Swiss Athletics:  ÂÂÂ Swiss Starters Kader WCP Betrieb Regionalkader / Nationale Leistungszentren 

 Trainerausbildung Finanzielle Unterstützung Kaderathlet/-innen Sportmed. Untersuchung 

 Sportwiss. Analysen Kaderzusammenzüge, Trainingslager Grossanlässe 

Kantone/Gemeinden:  Â Leistungssport- Subventionen Sportanlagen-Konzepte Förderpreise 

Bund:  Â Nationales Sportanlagenkonzept 

Swiss Olympic:  Â Card Elite & Silber & Bronze & Gold Sporthilfe Unterstützung Diverse Dienstleistungen 

Weitere:  Â Sponsoren Gönner Stiftungen 

 

https://www.swissolympic.ch/athleten-trainer/nachsport
http://www.swiss-athletics.ch/
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Entwicklung der Trainingsin-

halte und -umfänge  
Die Planung von Trainingsinhalten und -methoden erfolgt stets unter Berücksichtigung des bio-

logischen Alters sowie des Trainingsalters der Athletinnen und Athleten (vgl. Abb. «Trainings-

inhalte»). Die Ausbildung folgt dabei einem ganzheitlichen Ansatz und umfasst sowohl physi-

sche als auch psychische Kompetenzen. 

 

 

Physische Ausbildung und Trainingsumfang 

Im physischen Bereich ist auf eine sinnvolle progressive Entwicklung der Trainingsumfänge zu achten (vgl. Abb. 

«Empfohlene Trainingsstunden»). Die dargestellten Zielwerte orientieren sich an der Zielsetzung Leistungssport 

mit dem langfristigen Ziel der Teilnahme an Europameisterschaften der Aktiven. Breitensportlerinnen und Breiten-

sportler weisen entsprechend geringere Trainingsumfänge auf. Die konkreten Umfänge hängen dabei von der je-

weiligen Disziplin sowie von der individuellen Trainingsvorgeschichte ab. Unabhängig von der Disziplin soll das Ziel 

eines täglichen Trainings, einschliesslich nichtspezifischer Trainingsformen, möglichst bereits im Jugendalter, spä-

testens jedoch ab dem U20-Alter, etabliert werden. 

Intensität, Umfang und Erholung stehen im sportlichen Training in einer Wechselwirkung. Aufgrund der sehr hohen 

Intensitäten in der schnellkraftdominierten Sportart Leichtathletik sowie der gelenkbelastenden Unterlage ist ein 

deutlich geringerer Umfang an sportartspezifischem Training angezeigt als beispielsweise in Spielsportarten. 

Innerhalb der Leichtathletik unterscheiden sich die Trainingsumfänge zudem zwischen den einzelnen Disziplingrup-

pen. Diese Unterschiede orientieren sich grob am Anteil der Schnellkraft: Spezialistinnen und Spezialisten der Aus-

dauerdisziplinen absolvieren umfangmässig mehr Training als Sprinterinnen und Sprinter, während Letztere in ihren 

Trainings höhere Intensitäten erreichen. 

Trainingsein-
heiten pro Wo-
che 

1-2x 2-3x 3-5x 4-6x 5-7x ≥ 6x ≥ 7x 

ungefähre An-
zahl Stunden 

2-5h 4-6h 5-8h 6-11h 8-13h ≥ 11h ≥ 14h 

Abb.10: Empfohlene Trainingsstunden im Leistungssport (BASPO, J+S Broschüre Leichtathletik planen, 2018, Abb.7) 

Trai-

nings

stun-

den 

pro 

Wo-

che 
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Abb. 11: Trainingsinhalte (BASPO, J+S Broschüre Leichtathletik unterrichten, 2020, S.5) 

Psychische und persönliche Entwicklung 

Neben der physischen Ausbildung soll auch die Persönlichkeitsentwicklung der Athletinnen und Athleten gezielt 

gefördert werden. Die Ausbildung stützt sich dabei auf die in der 🌐  Ethik-Charta verankerten Werte und trägt so 

zur ganzheitlichen Entwicklung der Sportlerinnen und Sportler bei. 

Rolle der Trainerinnen und Trainer 

Eine fundierte Aus- und Weiterbildung der Trainerinnen und Trainer stellt eine zentrale Voraussetzung für eine 

nachhaltige und erfolgreiche Athletenentwicklung dar. Swiss Athletics stellt hierzu verschiedene Lehrmittel zur 

Verfügung und führt jährlich diverse 🌐  Aus- und Weiterbildungen für Trainerinnen und Trainer durch, die diese 

Thematik umfassend abdecken. 

  

https://www.swissolympic.ch/verbaende/werte-ethik/ethik-charta.html
https://www.swiss-athletics.ch/ausbildung/trainer/in/ausbildungswege/
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Sport und Pubertät 
Bei Mädchen beginnt die Pubertät im Durchschnitt mit 11 Jahren. Bei den Jungen beginnt die 

Pubertät im Durchschnitt zwei Jahre später als bei den Mädchen, im Alter von etwa 13 Jahren. 

Diese Phase markiert den Übergang vom Kind zum Erwachsenen: Der Körper verändert sich von 

Tag zu Tag und muss immer wieder neu erlebt und verstanden werden. Gleichzeitig wird die 

eigene Geschlechterrolle gesucht und das Selbstbild kontinuierlich angepasst. Diese Verände-

rungen wirken sich auch auf sportliche Leistungsfähigkeit, Bewegungstechnik und Belastbar-

keit aus und müssen berücksichtigt werden. 

Körperlich beginnt die Pubertät im Gehirn und führt zu einer verstärkten Produktion von Sexualhormonen, die das 

Wachstum und die Entwicklung von Muskeln, Knochen, Fettgewebe und sekundären Geschlechtsmerkmalen steu-

ern. Die Zunahme der Muskelmasse und die Veränderungen der Körperproportionen sind individuell sehr unter-

schiedlich, weshalb sportliche Leistung und Technik vorübergehend stärker schwanken können. Die Verlagerung 

von Muskel- und Fettgewebe sowie der Wachstumsschub beeinflussen Bewegungsabläufe und Koordination und 

verlangen eine angepasste Trainingsplanung und -steuerung. 

Für sportlich aktive Jugendliche bedeutet diese Entwicklungsphase nicht nur physische Umstellungen: Die neuen 

körperlichen Veränderungen werden häufig mit Idealbildern verglichen, was zu Unsicherheiten und Selbstzweifeln 

führen kann. Solche psychosozialen Aspekte wirken sich auch auf die Motivation, Konzentration und Leistungs-

fähigkeit im Sport aus. Der Prozess, den eigenen Körper zu verstehen und in das innere Selbstbild zu integrieren, 

verlangt Aufmerksamkeit und Unterstützung durch Trainerinnen, Trainer und Umfeld. 

Darüber hinaus verändert sich in der Pubertät auch das soziale Leben: Jugendliche suchen mehr Unabhängigkeit 

von der Familie und orientieren sich stärker an Gleichaltrigen. Zugehörigkeit zu einer Gruppe und die Akzeptanz 

durch Peers können das Selbstvertrauen stärken oder belasten – auch im sportlichen Kontext, wo körperliche Reife 

und Leistungsniveau oft sichtbar sind. Es ist deshalb wichtig, soziale Dynamiken und emotionale Aspekte wahrzu-

nehmen und eine Umgebung zu schaffen, die Selbstwertgefühl, Teamgeist und Resilienz fördert. 

Für das Training ergeben sich folgende Tipps: 

¶ Individuell anpassen:  

o Trainingsinhalte und Belastung am Entwicklungsstand orientieren; Leistungsschwankungen ak-

zeptieren. 

¶ Technik & Koordination fördern 

o Grundtechniken regelmäßig üben; vielseitige Bewegungsformen einbauen. 

¶ Belastung steuern 

o Überlastung vermeiden; Regeneration einplanen; Intensität flexibel anpassen. 

¶ Psychosoziale Aspekte beachten 

o Unsicherheiten ernst nehmen; positive Rückmeldungen geben; Fokus auf Entwicklung, nicht nur 

Leistung. 

¶ Motivation & Selbstvertrauen stärken 

o Realistische Ziele setzen; individuelle Fortschritte betonen; Vergleiche minimieren. 

¶ Soziales Klima fördern 

o Wertschätzende, unterstützende Umgebung schaffen; Teamgeist, Zusammenhalt und Respekt 

stärken. 

¶ Begleitung & Kommunikation 

o Offene Gespräche führen; körperliche und emotionale Entwicklung begleiten; Eltern/Umfeld ein-

beziehen. 
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Wettkämpfe 
Das Wettkampfsystem in der Leichtathletik ist so vielfältig wie die Leichtathletik selbst. Die fol-

genden Abschnitte geben einen Überblick über das Wettkampfsystem in der Schweiz. Eine de-

taillierte Übersicht über altersgerechte Disziplinen und Wettkämpfe bietet die Broschüre 

🌐 Wettkämpfe und Disziplinen. Bei den meisten Wettkämpfen wird in Alterskategorien gestartet, 

die immer zwei Jahrgänge umfasst. Z.B. steht die Kategorienbezeichnung «U18» für «unter 18» 

– d.h. für Athletinnen und Athleten im 16. und 17. Altersjahr.  

Stufengerechte Entwicklung der Disziplinen  

Jede Disziplin wird für die jüngeren Athletinnen und Athleten in vereinfachter Form ausgetragen und damit den 

altersspezifischen körperlichen Gegebenheiten und Anforderungen Rechnung getragen. Das heisst Wettkämpfe 

mit kürzeren Laufdistanzen, geringeren Hürdenabständen und -höhen sowie Würfe mit leichteren Gewichten oder 

anderen Materialien. Daher ist es in der Regel nicht sinnvoll Kinder und Jugendliche für Disziplinen in höhe-

ren Kategorien anzumelden, wenn sie im entsprechenden Alter nicht angeboten werden. Die Disziplinen 

entwickeln sich mit zunehmendem Alter immer mehr in Richtung der Olympischen Disziplinen. Die Spezifikationen 

ab Kategorie U18 sind international standardisiert. Darunter hat aber praktisch jedes Land in Europa eigene, histo-

risch gewachsene Distanz-, Höhen- und Gewichtsvorschriften entwickelt. Ebenfalls im Bereich der Master-Leicht-

athletik (ab 30 Jahren) werden Wettkämpfe und Disziplinen wiederum altersgerecht mit kürzeren Laufdistanzen, 

geringeren Hürdenabständen und -höhen sowie Würfe mit leichteren Gewichten angeboten. 

Athletinnen und Athleten können in Einzeldisziplinen oder in einem Mehrkampf (mehrere Disziplinen mit Punkte-

wertung) starten. Mehrheitlich besteht die Leichtathletik aus individuell gewerteten Wettbewerben. In den Staffel-

disziplinen sowie Team-Wettkämpfen (z.B. Schweizer Vereinsmeisterschaften SVM, UBS Kids-Cup Team und 

Leichtathletik-Mannschaftsmehrkampf LMM) messen sich Athletinnen und Athleten desselben Vereins aber auch 

in Teams. 

Die Wettkampfordnung (WO) regelt in Verbindung mit den Internationalen Wettkampfregeln (IWR; deutsche Über-

setzung der „competition rules“ von World Athletics) die Austragung von Leichtathletikveranstaltungen in der 

Schweiz (🌐  Reglemente). 

Stadion, Halle und ausser Stadion  

Die Leichtathletik kann in Stadion- und ausser Stadion-Leichtathletik unterteilt werden.  

1. Im Stadion finden unter normierten Bedingungen Lauf-, Sprung- und Wurfwettbewerbe auf der Bahn so-

wie auf der Rasenfläche statt. Im Winter verlagert sich die Leichtathletik in die Halle, wo ausser den langen 

Würfen praktisch alle Disziplinen ausgetragen werden. Nur wenige Stadionwettkämpfe finden im Winter 

draussen statt. Die nationalen Wettkämpfe werden auf (🌐  Wettkampfkalender) ausgeschrieben. 

 

2. Ausserhalb des Stadions finden verschiedene Laufwettbewerbe wie Strassen-, Cross-, Trail- Berglauf 

oder Marathon statt. Viele der nationalen Laufveranstaltungen sind im Lauf-Guide von Swiss Running 

(🌐 Laufguide) und im Wettkampfkalender (🌐  Wettkampfkalender) zu finden. 

  

https://www.swiss-athletics.ch/fileadmin/user_upload/www.swiss-athletics.ch/nachwuchs/athletenentwicklung/athletenweg/Broschuere-Wettkaempfe-und-Disziplinen1.pdf
https://www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/wettkampfsupport/reglemente-unterlagen/
https://www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/veranstaltungen/wettkampfkalender/
https://guide.swiss-running.ch/de
https://www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/veranstaltungen/wettkampfkalender/
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Nachwuchsserien 

Alle sportbegeisterten 7- bis 15-Jährigen egal aus welcher Sportart, können an lokalen Veranstaltungen der Nach-

wuchsserien teilnehmen. Die Besten der lokalen Ausscheidungen der Jahrgangskategorien qualifizieren sich für 

den Kantonal- bzw. Regionalfinal, wo wiederum die Besten für den jeweiligen Schweizer Final auserkoren werden 

(🌐  Nachwuchsserien). 

¶ UBS Kids Cup: Ein Dreikampf bestehend aus Sprint, Weitsprung und Ballwurf 

¶ Visana Sprint: Ein Sprintlauf 50, 60 oder 80m  

¶ Mille Gruyère: Ein 600-1000m-Lauf mit Massenstart 

¶ UBS Kids Cup Team: Hallen-Team-Vierkampf: Sprint-Sprung-Biathlon-Teamcross 

Ab dem 7. Lebensjahr können Athletinnen und Athleten eine (Kids-) Lizenz erwerben (🌐  Lizenzbestellung). Für 

die Teilnahme von Kindern und Jugendlichen an lokalen, kantonalen und regionalen Ausscheidungen der Nach-

wuchsserien ist die Lizenz freiwillig, erst bei der Qualifikation für den Schweizer Final des UBS Kids Cups, des 

Visana Sprints und des Mille Gruyère wird eine gültige Lizenz vorausgesetzt. 

Meetings 

In den zahlreichen Meetings haben Athletinnen und Athleten aller Kategorien die Möglichkeit, in einer oder mehre-

ren Disziplinen in der gesamten Schweiz teilzunehmen. Für die Teilnahme an offiziellen Meetings (C, B, A) ist eine 

gültige Lizenz erforderlich. 

Zusätzlich zur Tagesrangliste werden die Leistungen der Athletinnen und Athleten in der nationalen oder kantona-

len Bestenliste (🌐  Bestenliste) veröffentlicht. 

Meisterschaften 

Im Übergang von Foundation zu Talent werden die Kantonalen Meisterschaften (KM) durchgeführt – in einigen 

Kantonen ist das Erfüllen einer Limite nötig, in anderen finden Qualifikationswettkämpfe statt und in wieder anderen 

gibt es keine Zulassungskriterien.  

Zudem finden für die U14-U18 Athletinnen und Athleten die Regionen Meisterschaften (RM) statt. Es sind alle 

Athletinnen und Athleten start- und titelberechtigt, welche für einen Verein der entsprechenden Region lizenziert 

sind. 

Die Schweizer Meisterschaft (SM) wird erst ab U16 angeboten. Für die Teilnahme ist das Erreichen einer Limite 

erforderlich. Für die Teilnahme an allen Meisterschaften wird eine gültige Lizenz vorausgesetzt. 

Schweizerische Vereinsmeisterschaften 

Die Schweizerische Vereinsmeisterschaft (SVM) ist ein attraktiver Teamwettkampf, der in verschiedenen Kate-

gorien ausgetragen wird. Die SVM gibt es sowohl für Aktive wie auch für den Nachwuchs. Die SVM ist offen für 

Vereinsteams und für Leichtathletikgemeinschaften (LG).  

Es wird unterschieden zwischen Modus «Meisterschaften» (Aktive und U20) und Modus «Versuche» (Nachwuchs 

U12 - U18 und Masters). Innerhalb des Modus «Versuche» gibt es bei der U12 und U14 den Modus «Mehrkampf», 

bei den U16 und U18 den Modus «Einzelwettkampf». Die SVM Versuche eignen sich hervorragend als spannender 

und motivierender Teamwettkampf im Nachwuchsbereich (🌐  SVM). 

Internationale Anlässe und Meisterschaften 

Ab der dritten Talentphase (T3) spielen vermehrt auch internationale Wettkämpfe eine wichtige Rolle. Das Sam-

meln von Erfahrungen im internationalen Umfeld steht an Nachwuchs-Grossanlässen (U18/U20/U23 EM, U20 WM, 

YOG, EYOF) im Vordergrund. Ab der Stufe Elite gehören dann die erfolgreiche Teilnahme an der Europameister-

schaft (EM), Weltmeisterschaft (WM) oder den Olympischen Spielen (OS) sowie an internationalen Meeting-

Serien (wie Diamond League) zur Zielsetzung.  

https://www.swiss-athletics.ch/nachwuchs/nachwuchswettkaempfe/nachwuchsserien/
https://www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/veranstaltungen/lizenzbestellung/
https://www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/resultate/bestenliste/
https://www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/veranstaltungen/meisterschaften/
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Die Voraussetzungen für die Selektion einer Athletin oder eines Athleten für einen internationalen Grossanlass 

werden jährlich und sobald die internationalen Richtlinien bekannt sind, in den Selektionskonzepten definiert 

(🌐  Selektionskonzepte). 

Die Masterpläne stellen die aktuelle Jahresplanung der wichtigsten Meetings und Meisterschaften in der Schweiz 

und im Ausland dar und sind auf der Webseite ersichtlich (🌐  Masterplan). 

 
           

FTEM 
 

 
Alter  5j 6j 7j 8j 9j 10j 11j 12j 13j 14j 15j 16j 17j 18j 19j 20j 21j 22j 23j 24j 25j 26j 
                       

              U20 WM WM 

Welt            YOG OS (Olympische Spiele) 

             Universiade  

Europa 

           U18 EM U20 EM U23 EM EM 

           EYOF          

           Team EM 

          SM U16 SM U18 SM U20 SM U23 SM Aktive 

Schweiz       SVM Versuche Nachwuchs 
SVM 
U20 

SVM  

            B- und A Meetings 

Kids 
Wett-
kämpfe 

  UBS Kids Cup            

  T UBS Kids Cup Team            

  Visana Sprint            

  Mille Gruyère T Cross Cup        

Regional        RM U14 RM U16 RM U18          

Kantonal    KM U10 KM U12 KM U14 KM U16 KM U18 KM U20 KM Aktive 

Lokal Schulwettkämpfe 
C-Meetings in allen Kategorien, Hallenmeetings (indoor), Laufveranstaltungen, 
Wettkämpfe wie LMM / Jugitage der polysportiven Verbände (STV, SATUS, Sportunion) 

                       
Abb. 12: Übersicht Wettkämpfe 

Weiterführende Informationen unter 

🌐  Nachwuchsserien 

🌐  Lizenzbestellung 

🌐  Masterpläne 

🌐  Selektionskonzepte 

F1 F2 F3 T1 + T2 T3 + T4 E1 + E2 M 

https://www.swiss-athletics.ch/leistungssport/selektionskonzept/
https://www.swiss-athletics.ch/termine/masterplaene/
https://www.swiss-athletics.ch/nachwuchs/nachwuchswettkaempfe/nachwuchsserien/
https://www.swiss-athletics.ch/wettkaempfe/veranstaltungen/lizenzbestellung/
https://www.swiss-athletics.ch/termine/masterplaene/
https://www.swiss-athletics.ch/leistungssport/selektionskonzept/
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Sport, Schule und Beruf 
Die Vereinbarkeit von Leistungssport und Schul- oder Berufsausbildung kann im Verlauf des 

Athletenwegs anspruchsvoll werden. In der Schweiz besteht im Bereich der schulischen, aber 

auch beruflichen Aus- und Weiterbildung die Möglichkeit von flexiblen und bedürfnisgerechten 

Bildungsangeboten wie z.B. Swiss Olympic Label Schulen oder leistungssportfreundliche Lehr-

stellen.  

Mittlerweile gibt es Angebote auf jeder Ausbildungsstufe. Da sich der Trai-

ningsaufwand in der Leichtathletik während der obligatorischen Schulzeit 

(Sek1) in Grenzen hält, empfehlen wir leistungssportfreundliche Angebote 

grundsätzlich erst ab Stufe der nachobligatorischen Bildung (Sek 2). Trotz 

dieser allgemeinen Empfehlung gilt es, die individuelle Situation der Athle-

tinnen und Athleten in jedem Fall zu analysieren.  

Jede Athletin, jeder Athlet muss optimalerweise nach einer Umfeld- und 

Zeitmanagement-Analyse zusammen mit seinem Umfeld (Eltern & Trainer-

person) situativ entscheiden, ob der Besuch eines solchen Angebots in ih-

rem oder seinem Fall Sinn macht. Zur Unterstützung des Entscheidungs-

prozesses hat Swiss Athletics eine 🌐  FAQ erarbeitet. Grundsätzlich wer-

den lediglich Athletinnen und Athleten, die eine Talent Card Regional besit-

zen und einen erhöhten Zeitbedarf nachweisen können (Grundregel Swiss 

Olympic: mind. 10h Training pro Woche), durch die Verantwortlichen der 

Regionalkader, beim Eintritt unterstützt.  

Grundsätzlich ist die oder der Verantwortliche der entsprechenden Region 

(i.d.R. Regionalkaderchefin oder-chef) die neutrale Ansprechperson (Ta-

lentpartnerin oder Talentpartner) für Eltern, Athletinnen und Athleten und 

Heimtrainerinnen und Heimtrainer, aber auch für Sportschulen.  

Kommt für die Athletin oder den Athleten eine Schullösung in Frage, ist früh-

zeitig, d.h. im Sommer und damit vor der Cardvergabe, die oder der Verant-

wortliche der Region zu kontaktieren. Diese kann Auskunft über das weitere 

Vorgehen, den aktuellen Leistungsstand sowie die sportliche Entwicklungs-

perspektive geben, die beispielsweise im Aufnahmeprozess oder bei Pro-

motionsfragen eine Rolle spielt.  

Hierfür zieht er oder sie nötigenfalls die Meinung von Regionalkader-Trai-

nerinnen und -Trainern hinzu. Auch für das Aushandeln von Dispensrege-

lungen ist er zuständig.  

Explizit nicht vorgesehen ist die Heimtrainerin oder der Heimtrainer für die 

oben genannten Aufgaben des Talentpartners, selbst wenn er höchste Ausbildungen oder sogar Verbandsmandate 

vorweisen kann.  

Die Rolle der Sportpartnerin oder des Sportpartners (Anfertigen und Kontrollen von Trainingsplänen, Standort-

gespräche) der Sportschule haben in der Regel die persönlichen Trainerinnen oder Trainer.  

Swiss Athletics kann bei Inhabern einer Swiss Olympic Talent Card National als zusätzliche Ansprechstelle bei 

besonderen Fragestellungen dienen. Im Weiteren kann Swiss Athletics bei sehr jungen Athletinnen und Athleten 

mit höchstem nationalen Leistungsausweis hinzugezogen werden. 

Swiss Athletics wünscht und unterstützt einen regen Austausch zwischen den lokalen Sportschulen, Eltern, Trai-

nerinnen und Trainern und den Verantwortlichen der entsprechenden Region (i.d.R. Regionalkaderchefin oder -

chef). Letztere sind aufgefordert, eine Liste der Sportschülerinnen und Sportschüler in ihren Reihen zu führen und 

interessierte Athletinnen und Athleten frühzeitig zu erfassen und zu informieren. 

Plattform eduwo von 
Swiss Olympic 
 

Digitale Plattform für den Erfah-

rungsaustausch zu Ausbildung, 

Studium, Weiterbildung und Karri-

ere, um Athletinnen und Athleten 

die Bildungs- und Karrieremöglich-

keiten in der Schweiz aufzuzeigen. 

• Label Schulen & Hochschulen 

mit einer Koordinationsperson für 

Spitzensport und Studium 

• Angebot der leistungssport-

freundlichen Lehrbetriebe 

🌐  EDUWO 

 

https://www.swiss-athletics.ch/fileadmin/user_upload/www.swiss-athletics.ch/nachwuchs/athletenentwicklung/sport___schule/Haeufige-Fragen-Sport-Schule.pdf
https://eduwo.ch/de/verbaende/swiss-olympic/ausbildung
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Swiss Athletics arbeitet eng mit der 🌐 Nationale Elitesportschule Thurgau, NET (Swiss Olympic Sport School) und 

der Sportschule 🌐 Appenzellerland Sport (Swiss Olympic Partner School) zusammen. Als offizielle Bildungs-

partner bestehen mit beiden Institutionen schriftliche Leistungsvereinbarungen. Die Sportschulen kooperieren di-

rekt mit dem Nationalen Leistungszentrum (NLZ) Ostschweiz und ermöglichen so eine koordinierte Förderung in 

Schule und Sport.   

      
  

 

Weiterführende Informationen unter 

🌐  Schule, Ausbildung & Beruf (Swiss Athletics) 

🌐  Aus- und Weiterbildung (Swiss Olympic) 

🌐  EDUWO 

 

https://www.talent-campus-bodensee.ch/elitesportschule-net
https://www.appenzellerlandsport.ch/
https://www.swiss-athletics.ch/nachwuchs/athletenentwicklung/sport-schule/
https://www.swissolympic.ch/athlete-hub/Aus--und-Weiterbildung
https://www.swissolympic.ch/athlete-hub/Aus--und-Weiterbildung
https://eduwo.ch/de/verbaende/swiss-olympic/ausbildung
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Sport und Militär 
Leichtathletinnen und Leichtathleten erhalten im Rahmen der Armee die Möglichkeit, die Erfül-

lung der Dienstpflicht optimal mit den Anforderungen und Bedürfnissen des Leistungs- und Spit-

zensports zu kombinieren.  

Bei Dienstpflicht und Diensttauglichkeit ist es wichtig, dass Kaderangehörige weitsichtig planen und sich frühzeitig 

vor der Aushebung über entsprechende Möglichkeiten informieren. Die bestehenden Angebote der Armee erleich-

tern den Athletinnen und Athleten während der Zeit des obligatorischen Militärdiensts die Weiterführung eines ge-

ordneten Trainings.  

 

a) Qualifizierte Athletinnen und Athleten 

Für den Status als „Qualifizierte Athletin“ oder „Qualifizierter Athlet“ müssen bestimmte 🌐  Richtwerte im Alter 

von 19 Jahren erfüllt werden. Swiss Athletics empfiehlt den Athletinnen und Athleten sich als «Betriebssoldat 

bei der RISTL RS62 in Kloten» einteilen zu lassen. Mit dieser Einteilung können kurze Wege ins Training am 

NLZ Stützpunkt Zürich/Regensdorf gewährleistet werden. Zusätzlich empfiehlt Swiss Athletics das Absolvieren 

der Sommer RS (Anfang Juli bis Anfang November). So kann die erste Hälfte der Leichtathletiksaison im nor-

malen Rahmen absolviert werden und das Wintertraining für die kommende Saison Mitte November in Angriff 

genommen werden.  

b) Spitzensport Rekrutenschule 

Geeigneten Athletinnen und Athleten mit internationalem Top-Niveau ermöglicht Swiss Athletics das Absolvie-

ren der Spitzensport Rekrutenschule in Magglingen. Hauptbedingung für die Aufnahme in die Spitzensport Rek-

rutenschule ist, neben der Diensttauglichkeit, die Zugehörigkeit zu einem nationalen Kader (Swiss Starter / 

Swiss Starter Future). Die Selektion der Spitzensport-Rekruten und -Rekrutinnen erfolgt in enger Zusammen-

arbeit zwischen Swiss Athletics, Swiss Olympic, dem Bundesamt für Sport (BASPO) und dem Kommando der 

Spitzensport-RS (Kdo Spitzensport-RS). Nach der Ausbildung gelangen diese Athletinnen und Athleten in den 

Fachstab Sport und können von absolut professionellen Trainingsbedingungen auch während ihrer WK-Zeit 

profitieren. 

 

Weiterführende Informationen unter 

🌐  Informationen Militär (Swiss Athletics) 

🌐  Spitzensport in der Armee 

 

 

https://www.swiss-athletics.ch/fileadmin/user_upload/www.swiss-athletics.ch/leistungssport/foerderung/militaer/Werte_Qualifizierter_Athlet.pdf
https://www.swiss-athletics.ch/leistungssport/foerderung/militaer/
https://www.vtg.admin.ch/de/spitzensport
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Dopingprävention 
Swiss Athletics erwartet von seinen Athletinnen und Athleten sowie Trainerinnen und Trainern, 

dass sie die Anti-Doping-Bestimmungen kennen und sich aktiv zum dopingfreien Sport beken-

nen.  

Das Anti-Doping-Zertifikat (I Run Clean™) wird von allen Swiss Athletics Kadermitgliedern und deren Trainerinnen 

und Trainern verlangt und ist für alle Athletinnen und Athleten eine obligatorische Qualifikation für Meisterschaften 

des Europäischen Leichtathletikverbandes. In der Ausbildung zum Trainer C / zur Trainerin C und höher ist das 

Zertifikat obligatorischer Bestandteil zum erfolgreichen Abschluss. Das einfach zu nutzende und interaktive e-lear-

ning Programm 🌐  «I Run Clean™» von European Athletics umfasst acht Module. 

Ethik 
Swiss Athletics setzt sich für gesunden, respektvollen, fairen und erfolgreichen Sport ein. Alle 

Mitglieder, Athletinnen und Athleten, Trainerinnen und Trainer, Funktionärinnen und Funktio-

näre und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Mitgliedervereine von Swiss Athletics sind ver-

pflichtet, sich bei ihrem Denken und Handeln an die Grundsätze des Ethik-Statuts des Schweizer 

Sports zu halten. 

Das Ethik-Statut bildet die einheitliche und justiziable Grundlage zur Meldung, Untersuchung und Sanktionierung 

von Ethik-Verstössen und Missständen im Schweizer Sport.  

Die Gesundheit der Athletinnen und Athleten hat bei Swiss Athletics höchste Priorität. Swiss Starters und Swiss 

Starters Future sind daher verpflichtet, jährlich eine sportärztliche Untersuchung (SPU) bei einer Verbandsärztin 

oder einem Verbandsarzt zu absolvieren, damit allfällige Probleme frühzeitig erkannt, analysiert und behoben wer-

den können. Weitere Informationen unter 🌐  Werte & Ethik. 

Im Schweizer Sport soll die Würde aller beteiligten Menschen an erster Stelle stehen. Athlet/innen, Trainer/innen 

und alle Beteiligten brauchen einen gesunden, respektvollen, fairen und erfolgreichen Sport. Ethikverstösse und 

Grenzüberschreitungen haben hier keinen Platz. Der 🌐  Ethik-Kompass sensibilisiert, informiert und ermutigt zu 

ethischem Handeln und verbessert so die Qualität im Sport.   

Bei auftretenden Unsicherheiten im breiten Umfeld von ethischen Fragen bietet die Stiftung Swiss Sport Integrity 

eine Anlauf- und Erstberatungsstelle für Ethikvorfälle. Meldungen können über das 🌐  Online-Meldesystem oder 

telefonisch unter +41 31 550 21 31 – auf Wunsch vollständig anonym - gemacht werden. Alle weiteren Infos gibt 

es unter 🌐  Swiss Sport Integrity (SSI). 

 

https://www.irunclean.org/de/selectlanguage
https://www.swiss-athletics.ch/verband/ueber-uns/werte-ethik/
https://www.swissolympic.ch/verbaende/werte-ethik/ethik-kompass/info
https://www.sportintegrity.ch/organisation/vorfall-melden
http://www.sportintegrity.ch/
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Sport mit Beeinträchtigung 
Swiss Athletics setzt sich zusammen mit seinen Partnern für das gemeinsame Sporttreiben von 

Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit und ohne Beeinträchtigung inklusive attraktiver 

Wettkämpfe in der Leichtathletik ein.   

Leichtathletik im Rollstuhl 

Leichtathletik im Rollstuhl ist wie bei den «Fussgängern» eine Einzelsportart. Die Athletinnen und Athleten trainie-

ren alleine oder aber auch gemeinsam in Gruppen. Auf diese Weise können wertvolle Tipps ausgetauscht werden. 

Das gegenseitige Anspornen und Motivieren wirken sich positiv auf das Training und die Wettkämpfe aus. Als 

Dachverband für Rollstuhlsport ist 🌐  Rollstuhlsport Schweiz (RSS) für die Förderung vom Breitensport bis hin zum 

Leistungssport zuständig. Jedes Jahr werden diverse Bahnwettkämpfe in der Schweiz und im Ausland besucht und 

durchgeführt. Analog der Fussgänger-Leichtathletik werden auch im Rollstuhlsport in bestimmten Zeitabständen 

Schweizer-, Europa- und Weltmeisterschaften sowie parallel zu den Olympischen Spielen die Paralympics durch-

geführt.  

PluSport Behindertensport Schweiz 

PluSport ist die Fachstelle für den Behindertensport in der Schweiz. Als Dachverband fördert 🌐  PluSport Men-

schen mit Behinderung vom Breiten- bis hin zum Spitzensport. Für alle Zielgruppen, Altersklassen, Behinderungs-

formen, in unterschiedlichen Sportarten und stets mit dem Ziel der Integration und Inklusion.  

Der Spitzensport bei PluSport richtet sich hauptsächlich an körperlich beeinträchtigte und sehbehinderte Sportle-

rinnen und Sportler der paralympischen Bewegung. Die Förderung erfolgt nach dem FTEM-Modell von Swiss Olym-

pic auf dem Weg zu den paralympischen Spielen und den Welttitelwettkämpfen von World Para Athletics. 

Special Olympics 

Special Olympics bietet regelmässige Trainingsmöglichkeiten und Wettkämpfe für Menschen mit geistiger Beein-

trächtigung und ermöglicht es Schweizer Delegationen, an internationalen Wettkämpfen teilzunehmen. Alle Ange-

bote von  🌐  Special Olympics Switzerland sind auf Menschen mit einer geistigen und/oder Lern-Beeinträchtigung, 

Menschen mit Entwicklungsstörungen und Verhaltensauffälligkeiten ausgerichtet. 

Leichtathletik mit Beeinträchtigung 

Swiss Athletics setzt sich zusammen mit seinen Partnern für das gemeinsame Sporttreiben von Kindern, Jugendli-

chen und Erwachsenen mit und ohne Beeinträchtigungen in der Leichtathletik ein. Swiss Athletics setzt sich mit 

den Nachwuchsserien for all für eine inklusive Leichtathletik ein. Wir schaffen zugängliche Eventformate, die indi-

viduelle Erfolgserlebnisse ermöglichen und zur Förderung von Akzeptanz und gesellschaftlicher Inklusion beitra-

gen. Das Mitmachen und dabei sein am Event steht im Vordergrund. Durch die for all-Kategorien bauen wir Hürden 

ab und öffnen die Leichtathletik für alle Kinder.  

Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit einer Beeinträchtigung können Trainings in 🌐  Vereinen von Swiss Ath-

letics zusammen mit Menschen ohne Handicap besuchen oder von einem Angebot von unseren Partnern profitie-

ren. Stehende Athletinnen und Athleten sind ebenfalls zu regulären Wettkämpfen von Swiss Athletics zugelassen. 

Weiterführende Informationen unter 

🌐  Leichtathletik for all 

  

https://www.spv.ch/de/leichtathletik
https://www.plusport.ch/de/
https://specialolympics.ch/
https://www.swiss-athletics.ch/vereinsfinder/
https://www.swiss-athletics.ch/verband/ueber-uns/sport-mit-beeintraechtigung/
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Weitere Anlaufstellen 
An den Stützpunkten der 🌐  Nationalen Leistungszentren und Regionalkader von Swiss Athletics werden die 

Voraussetzungen geschaffen, damit regionale und nationale Kaderathletinnen und Kaderathleten (ab T2), gute 

Trainingsbedingungen vorfinden und gut ausgebildete Trainerinnen und Trainer zur Verfügung stehen. Das Leis-

tungszentrum ist verantwortlich für die Koordination und Durchführung der Aktivitäten an Stützpunkten ihrer Regi-

onen. Es handelt sich dabei um offiziell registrierte Swiss Olympic Nachwuchsförderungs-Trägerschaften in der 

Leichtathletik. 

Zwischen Swiss Athletics und den NLZ gibt es schriftliche Leistungsvereinbarungen, in denen die Organisation, die 

Rahmenbedingungen sowie die Zusammenarbeit geregelt sind. Zusätzlich bestehen schriftliche Leistungssportver-

einbarungen zwischen den Kantonalverbänden (KLV) und Swiss Athletics. Die Kantonalverbände sind Träger der 

jeweiligen NLZ und delegieren die Führung der Regionalkader an diese. 

 

 

NLZ Bern-Magglingen BE 🌐  www.nlzbern.ch 

NLZ Zürich ZH 🌐  www.zuerich-athletics.ch 

CNP Romandie FR, GE, JU, NE, VD, VS 🌐  www.cnpathleticsromandie.ch 

NLZ Nordwestschweiz AG, BL, BS, SO 🌐  www.nlz-nws.ch 

CAT Ticino TI 🌐  www.centroatleticaticino.com 

NLZ Ostschweiz AI, AR, SH, SG, TG, GR 🌐  www.nlz-ostschweiz.ch 

Regionalkader Innerschweiz LU, NW, OW, UR, ZG 🌐  www.i-lv.ch/kader 

Regionalkader Schwyz + Glarus SZ, GL 🌐  www.lvs.ch/regionalkader 

 

🌐  Kantonalverbände 

🌐  Vereine 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

https://www.swiss-athletics.ch/leistungssport/foerderung/leistungszentren/
http://www.nlzbern.ch/
http://www.zuerich-athletics.ch/leistungssport/nlz_zuerich
http://www.cnpathleticsromandie.ch/
http://www.nlz-nws.ch/
http://www.centroatleticaticino.com/
https://www.nlz-ostschweiz.ch/
https://www.i-lv.ch/kader/
http://www.lvs.ch/regionalkader
https://www.swiss-athletics.ch/verband/organisation/kantonalverbaende/
https://www.swiss-athletics.ch/vereinsfinder/
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Swiss Athletics 
Haus des Sports 
Talgut-Zentrum 27 
3063 Ittigen 
 
 
 
+41 31 359 73 00 
info@swiss-athletics.ch 
 

 
Webseite 
www.swiss-athletics.ch 
 
 
 
Social Media 

 
 

 

mailto:info@swiss-athletics.ch
http://www.swiss-athletics.ch/
https://www.instagram.com/swissathleticsfederation/
https://www.facebook.com/swissathletics
https://www.tiktok.com/@swissathletics
https://www.youtube.com/@swissathleticsCH
https://www.linkedin.com/company/swissathletics/

